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Seutſches Peich. 


Berlin, 21. Oktober. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten hatten 
geſtern Morgen mit dem Kronprinzen und ihren 
Gefolgen bereits um 7°/, Uhr einen Spazier⸗ 
ritt in die Umgegend von Pots dam unternommen, 
von dem dieſelben erſt kurz vor 9 nach dem 
Neuen Palais zurückkehrten. Um 10 Uhr hatte 


der Kaiſer alsdann im Neuen Palais eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler General von 
Caprivi und arbeitete von 11 Uhr ab mit dem 
Militärkabinets, 


Chef des Generaladjutant 


gleich nach 1 Uhr, 
- * 


au des Empfanges. 2 


— Der Kaiſer hat denjenigen Herren 
der Hofgeſellſchaft, welche ſich jetzt mit ihm in 
Hubertusſtock befunden haben, die von ihm neu 
geſchaffene Hofjagduniform verliehen. 

— Verſchiedene Blätter halten, da der 
Kaiſer von Rußland auf ſeiner Rückreiſe aus 
Dänemark Danzig paſſirt, 
desſelben mit Kaiſer Wilhelm für wahrſcheinlich. 

— Profeſſor Virchow hat zu ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage, wie nachträglich bekannt wird, auch 
von der Kaiſerin Friedrich ein in herz⸗ 
lichen Worten abgefaßtes Glückwunſchtelegramm 
erhalten. 

— Die Berliner Morgenblätter beſchäftigen 
ſich mit einer Berliner Meldung der Saale» 
Zeitung, nach der Se. Majeſtät der Kaiſer von 
den Einzelheiten des Heinzeſchen Mordpro⸗ 
zeſſes auf Jagdſchloß Rominten „zufällig durch 
die Lektüre eines hochkonſervativen Blattes und 
auf anderem Wege Kenntniß erlangt hätte“: 
„Das geſchilderte Berliner Sittenbild hat nicht 
verfehlt, auf den Monarchen den allerpein⸗ 
lichſten Eindruck zu machen. Im Verfolg 
dieſer Kenntnißnahme hat er inzwiſchen an 
Herrn v. Schelling ein ſehr eindringlich gehal⸗ 
tenes Telegramm gelangen laſſen, mit der 
Aufforderung, ſofort und auf wirkſame Weiſe 
Abhilfe zu ſchaffen und beſonders mit dem 
überhandnehmenden Zuhälterweſen durchgreifende 
Auskehr zu halten. Dieſen Kaiſerlichen An⸗ 
regungen entſprechend iſt am Donnerſtag im 
Juſtizminiſterium eine Konferenz zuſammenge⸗ 
treten, woran außer dem Miniſter der Juſtiz 
und des Innern auch der Polizeipräſident von 


Berlin, Freiher von Richthofen, Theil 
nahm. Das Ergebniß der Berathungen iſt 
bis zur Stunde noch nicht bekannt.“ 


Hieran knüpft die „Saale Zeitung“ dann einige 
Vermuthungen: in der Miniſterialkonferenz ſei 
die Frage berührt, die Prostitution auf beſtimmte 
Häuſer zu beſchränken; in „maßgebenden krimi⸗ 
naliſtiſchen Kreiſen“ vertrete man die Anſicht, 
gegen die Zuhälter die Prügelſtrafe einzuführen, 
von der man ſich „auch an hoher Stelle“ gute 
Wirkungen verſpräche. Daſſelbe Blatt bringt in 
ſeiner heute früh hier eingetroffenen Nummer 
eine weitere Berliner Mittheilung, welche lautet: 
„Sicherem Vernehmen nach werden in Folge 
der bereits am Donnerſtag gemeldeten Kaiſer⸗ 
lichen Verfügungen geſetzgeberiſche Maßnahmen 
gegen das Zuhälter⸗ und Proſtituirten-⸗Unweſen 
vorbereitet. Im Juſtizminiſterium ſind die 
Polizei⸗ und Gerichtsbehörden von maßgebender 
Seite zu ſchärfſtem Vorgehen gegen alle Zu⸗ 
hälter angewieſen worden. Im Juſtizminiſterium 
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ſtehen unter Zuziehung des Miniſters des 
Innern, des Polizeipräſidenten und des Grafen 
Pückler, Leiter der Sicherheitspolizei, neue 
kriminaliſtiſche Berathungen demnächſt bevor.“ 
Von irgendwie autoritativer Seite haben die 
obigen Nachrichten einen Widerſpruch bisher 
nicht erfahren. 

— Fürſt Bismarck wird, wenn ſeine Preß⸗ 
organe richtig zu verſtehen ſind, im Reichstag 
alsbald ſeinen Sitz einnehmen, um vielleicht 
ſchon in der Generaldiskuſſion zum Etat ſeinen 
Nachfolger heftig anzugreifen. Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ haben dies angedeutet 
durch die Bemerkung, daß die bevorſtehenden 
Reichstagsverhandlungen über die Frage Auf⸗ 
klärung liefern würden, wo die Verantwort⸗ 
lichkeit für den Kabinetswechſel im März 1890 
liegt, ob bei dem abgetretenen Kanzler oder bei 
ſeinem Nachfolger. Dem Abdruck des betref⸗ 
fenden Artikels fügt die gleichfalls von Fried⸗ 
richsruh reſſortirende „Münchener Allgemeine 
Zeitung“ die Bemerkung hinzu, „daß in den 
letzten Tagen Mittheilungen aus parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen an uns gelangt ſind, welche 
eine Erörterung der auswärtigen Politik und 
ihrer verantwortlichen Leitung im Reichstage 
in ſichere Ausſicht nehmen.“ 

— Der Entwurf eines Volksſchulgeſetzes iſt 
fertiggeſtellt und liegt nunmehr dem Staats⸗ 
miniſterium vor. Was wird daſſelbe bringen? 


Wird die von dem Kultusminiſter Grafen 
Zedlitz mit fo großer Entſchiedenheit geforderte 
f Gehaltsregulirung erfolg n? Dieſe Fragen 


Diele g 
werden zur Zeit in Lehrerkreiſen eifrigſt be⸗ 
ſprochen, zum Theil mit ſehr geringen Hoffnungen. 
Dem Schulgeſetzentwurf des Herrn v. Zedlitz 
ſieht man allgemein mit noch geringerer Hoffnung 
auf eine befriedigende Löſung der Hauptfragen 
entgegen als dem ſeines Vorgängers. Die 
Stellung des Miniſters zum Zentrum iſt be⸗ 
kannt. Sollte den Forderungen der Klerikalen 
noch mehr nachgegeben werden, als es ſeitens 
des Herrn v. Goßler ſchon geſchehen war, fo 
läuft die geſetzliche Regelung auf die gänzliche 
Unterwerfung der Schule unter geiſtliche Herr⸗ 
ſchaft und damit auf eine Vernichtung der 
Anfänge eines freien Schulweſens hinaus. 
Ebenſo wenig erwartet man von dem jetzigen 
Miniſter eine zeitgemäße Regelung der Ge⸗ 
meindebefugniſſe in Bezug auf die Schule, die 
Beſeitigung der gutsherrlichen Rechte auf die 
Landſchulen und eine entſprechende Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schulvorſtände. Auch die Regelung 
der Lehrerdotation iſt offenbar ins Stocken ge⸗ 
kommen. Durch die Erfahrungen des Miniſters 
iſt der Nothſtand der Schule, trotzdem er be⸗ 
kannt genug iſt, nochmals klargelegt worden, 
und die Lehrer haben ihre Forderungen in allen 
Bezirken und Kreiſen genau präziſirt. Der un⸗ 
geheure Abſtand zwiſchen dem heute Geleiſteten 
und dem als nothwendig Anzuerkennenden mag 
auch in der That geeignet ſein, den mit der 
Ausführung betrauten Organen den Muth zu 
rauben. Aus den ſtattgehabten Verhandlungen 
ift erſichtlich, daß die nachgeordneten Behörden 
im Weſten die ſeitens der Lehrer geſtellten 
Forderungen faſt ausnahmslos anerkannt haben. 
Im Oſten dagegen ſind die Lehrer in den meiſten 
Bezirken zu den Berathungen überhaupt nicht 
hinzugezogen worden, und aus Regierungskreiſen 
ſind wiederholt Aeußerungen laut geworden, die 

eignet waren, die Hoffnung auf erhebliche 

eſſerſtellung bedeutend herabzuſtimmen, wenn 
es bisher auch Herr v. Puttkamer allein war, 
der die Abſicht, eine Gehaltsverbeſſerung ein⸗ 
treten zu laſſen, überhaupt als nicht vorhanden 
bezeichnete. Der preußiſchen Volksſchule kann 
innerlich und äußerlich nur geholfen werden, 
wenn man mit den überkommenen Zuſtänden 
in Bezug auf Beaufſichtigung, Verwaltung und 
Lehrerbildung und Dotation gänzlich bricht. 
Dazu iſt unter dem jetzigen Minifter und bei 
der jetzigen Landtagsmehrheit keine Ausſicht vor⸗ 
handen, ſo daß man im beſten Den in einigen 
unweſentlichen Punkten eine Beſſerung erwarten 
darf. Soll die Volksſchule weiter kommen, jo 
muß, gegenüber dem Kampf „um“ d. h. „gegen“ 
die Schule, ein Kampf aller freieren Geifter 
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„für“ die Schule organiſirt werden, dem auf 
die Dauer reaktionäre Junker ebenſowenig 
widerſtehen werden, wie ultram ontane Politiker. 
Das wird in der nächſten Zeit eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben aller Derjenigen ſein, die an 
500 preußiſchen Landesgeſetzgebung mitzuwirken 
aben. 

— Scozialdemokratiſcher Parteitag. Am 
Montag wurde vom Sozialiſtentage in Erfurt 
die Berathung der Parteitaktik fortgeſetzt. Der 
Vorſitzende, Reichstags⸗ Abgeordneter Singer, 
erklärte, daß die Zuſtimmungserklärungen für die 
Oppoſition nicht mehr verleſen werden würden. 


eilt habe, 
Arbeit er⸗ 


Singer erklärte, daß er dies in der Kommiſſion 
thun ſolle. Die Oppoſition lehnte es jedoch 
unter Tumult ab, ſich vor der Kommiſſion zu 
rechtfertigen. Der Vorſitzende Singer unter⸗ 
brach die Verleſung der bezüglichen Erklärung, 
worauf die Oppoſition erregt den Saal verließ. 
Damit dürfte nun der Bruch zwiſchen den 
„Jungen“ und „Alten“ vollzogen gelten. Die 
ganze Nachmittagsſitzung wurde durch ein Rede⸗ 
duell zwiſchen Bebel und v. Vollmar ausge⸗ 
füllt. Letzterer drohte mit Mandatsniederlegung, 
wenn das gegen ihn beantragte Tadels votum 
angenommen würde. Hierauf wurde der betrf. 
Antrag unter dem Beifalle des Kongreſſes zu⸗ 
rückgezogen. — Am Dienſtag nahm nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm aus Erfurt der So⸗ 
zialiſtentag den von Breslau aus geſtellten An⸗ 
trag an, eine Kommiſſion einzuſetzen, welche für 
geeignete Jugendliteratur zu ſorgen hat und in 
anderer Sprache erſcheinende paſſende Werke 
durch Uebertragung in die deutſche Sprache 
agitatoriſch der Jugend zugänglich machen ſoll. 
Ein Antrag auf Errichtung eines ſtatiſtiſchen 
Bureaus wurde dem Vorſtand zur Erwägung 
überwieſen. Der Antrag des Dr. Rüdt, in 
Berlin unter Aufſicht der Parteileitung eine 
Rednerſchule zur Ausbildung von Agitatoren 
einzurichten, wurde durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

— Die ſchleſiſchen Antiſemiten haben, wie 
der „Bote a. d. Rieſengeb.“ mittheilt, natürlich 
„vertraulich“, zum 7. und 8. November Ein⸗ 
ladungen zu einem Parteitage ergehen laſſen, 
ungeblich, weil die deutfch » foziale Bewegung 
in letzter Zeit auch in Schleſien ſo erfreuliche 
Fortſchritte gemacht habe, daß ein feſterer Zu⸗ 
ſammenſchluß der bis jetzt vereinzelten Kräfte 
zu gemeinſamer Wirkſamkeit nicht blos wünſchens⸗ 
werth, ſondern nothwendig erſcheine. Der 
„Bote“ meint: „Die letzte Zeit hat beſonders 
gezeigt, welche „Ehrenmänner“ die Führerſchaft 
der Antiſemiten übernommen haben. Die 
Helden der Ehrenſcheine, der Falſcheide, der 
Alimentenprozeſſe haben in dieſen Tagen erheb⸗ 
lichen Sukkurs erhalten. Im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe hat der bekannte Stempel« 
fälſcher Schneider, einer der Führer der öſter⸗ 
reichiſchen Antiſemiten direkt und eigenhändig 
eine Anzahl Stimmzettel gefälſcht und rühmt 
ſich deſſen noch. Hier in Deutſchland iſt die 
Partei, die Herrn Rektor Ahlwardt zu ihren 
Führern zählt, zu einer Partei des Denunzianten⸗ 
thums herabgeſunken, ſo daß es kein Wunder 
iſt, daß ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, 
eine tiefere politiſche Bedeutung ſei der antiſe⸗ 


ſtell n w 


— 


Brückenſtraße 39. | Fe ann me auswärts: Merlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
| u, ſämmtl. Filialen 


ernhard Arnbt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


mitiſchen Bewegung nicht beizulegen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt es begreiflich, daß die 
ſchleſiſchen Antiſemiten engeren Anſchluß unter⸗ 
einander ſuchen, entweder um Troſt im Unglück 
zu haben oder aber, um durch erhöhte Agitation 
den Blick von dem Lumpenthum abzulenken, 
daß ſich ſeit längerer Zeit unter der Fahne 
des Antiſemitismus breit macht.“ In der Ein⸗ 
ladung, welche von den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchüſſen J. A. Amtsgerichtsrath a. D. Milde 
unterzeichnet iſt, wird u. a. willkommen ge⸗ 
heißen: „wer mit uns bereit iſt, gegen die 
durch verſchiedene kraſſe Fälle der jüngſten Zeit 
offenbarte Korruption auch unter den deutſchen 
Volksgenoſſen entſchieden anzukämpfen.“ Sollte 
damit der Prozeß Manchs gemeint ſein, bei 
dem Herr Rektor Ahlwardt als Schlepper bei 
Handelsgeſchäften mit Orden und Titeln ent⸗ 
hüllt worden iſt? Der Einladung iſt auch der 
Entwurf der Satzungen für den Provinzial⸗ 
verband beigefügt, wonach Mitglied nur „jeder 
unbeſcholtene Deutſche“ werden kann, der auf 
dem Boden des Parteiprogramms ſtehe, uſw. 
Der „Bote“ meint, im Intereſſe des Vereins 
müſſe das Wort „unbeſcholten“ geſtrichen 
werden. Endlich iſt auch noch ein Fragebogen 
beigelegt, in dem es u. a. heißt: „Welche 
Vereins⸗Organiſationen antiſemitiſcher Richtung 
ſind Ihnen bekannt? (Auch geſellige, Sports⸗ 
und Bürgervereine, Skatklubs, 
8 m Alles in den D en] d 8 9 N ſemit smus 
ll, ſogar die Skatklubs verſchont man 
nicht und ſo wird man bald eine ganze An⸗ 
zahl „Grüner Jungen“ für die „Deutſchen 
Männer“ eintreten ſehen.“ 

— Die Furcht der Franzoſen vor deutſchen 
„Spionen“ hat dieſelben wieder zu einem be⸗ 
dauerlichen Mißgriff verleitet. Der Privat⸗ 
dozent der Medizin und Hausarzt an der Groß⸗ 
herzoglichen Landesirrenheilanſtalt Dr. Ziehen 
in Jena iſt während einer Ferienreiſe auf 
Korſika am Freitag bei Baſtia als „Spion“ 
feſtgenommen worden. Es iſt ſofort von Jena 
aus an die Behörden von Baſtia eine Depeſche 
abgeſchickt worden, um die Freilaſſung zu be⸗ 
wirken, und nach zwei Tagen wurde er wieder 
freigelaſſen. 

— Die Geſammtkoſten für die Befeſtigung 
Helgolands ſollen ſich angeblich auf zehn 
Millionen Mark belaufen. Die Begründung 
dieſer Forderung wird dem Reichstage, wie es 
heißt, in Form einer Denkſchrift unterbreitet 
werden. Bei der Feſtſtellung des Befeſtigungs⸗ 
planes hat die Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion 
in hervorragender Weiſe mitgewirkt. 

— In den letzten Tagen iſt mehrfach von 
Verſuchen die Rede geweſen, für den fehlenden 
Roggen amerikaniſchen Mais als Volksnahrungs⸗ 
mittel einzuführen. Angeregt war dieſe Frage 
durch den an der Sache intereſſirten Amerikaner 
Murphy worden. Geſtern wurde derſelbe von 
dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des 
Innern, Herr v. Rottenburg, in Gegenwart 
von fünf Mitgliedern des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes, unter Führung des Geh. Regierungs⸗ 
rathes Prof. Dr. Eugen Sell empfangen. Das 
Reſultat der ausgedehnten Konferenz war, daß 
Herr Murphy dem Reichsgeſundheitsamte 300 
Pfund der verſchiedenſten Maisſorten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wird, welche von Seiten der 
deutſchen Behörde ſelbſt entkernt, gemahlen, 
verbacken und auf ihren Nährwerth und die ge⸗ 
ſundheitliche Seite des Nahrungsmittels ge⸗ 
prüft werden ſollen. 

— Die Kartoffeln ſind, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in Maſuren, welcher 
Landſtrich bis dahin auch in den ſonſt ſchlechten 
Jahren die Provinz zur Noth mit Kartoffeln 
verſorgen konnte, diesmal faſt gänzlich mißrathen; 
dieſelben dürften, wie wir uns in den verſchie⸗ 
denen Gegenden ſelbſt durch den Augenſchein 
überzeugen konnten, nicht mehr als das 3⸗ bis 
Afache der Ausſaat bringen. Schon jetzt find 
die Kartoffelpreiſe gegen die gleiche Zeit des 
Vorjahres vielfach um das Doppelte geſtiegen 
und dürften im nächſten Frühjahr geradezu un⸗ 
erſchwinglich werden. 


— In Cuxhaven find Gerüchte verbreitet, 
wonach der Hamburger Staat Ritzebüttel und 
Cuxhaven an Preußen abtreten werde. Es 
wird bekanntlich die Anlage einer Marine⸗ 
ſtation und eines Kriegshafens ventilirt und 
der Kaiſer hat vor ein paar Monaten bereits 
in Cuxhaven das Terrain, das ſich dazu am 
beſten eignen würde, beſichtigt. 

— Das Verbot, die Fahrkarten während 
der Fahrt des Zuges von den Trittbrettern 
aus zu durchlochen, ſoll nach einer neuen Ver⸗ 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
zunächſt bei allen Schnellzügen allgemein und 
ſtreng zur Durchführung gebracht werden. Im 
allgemeinen hat der Miniſter die Ueberzeugung 
gewonnen, daß in vielen Fällen das Durch⸗ 
lochen und Prüfen der Fahrkarten von den 
Trittbrettern aus während der Fahrt gewohn⸗ 
heitsmäßig ohne dringende Veranlaſſung vor⸗ 
genommen werde, während der Aufenthalt auf 
den Stationen, namentlich auch auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen mit längerem Aufenthalt, hierzu gar 
nicht oder doch nur ungenügend ausgenutzt werde. 

— In Eſſen iſt letzten Freitag der Redak⸗ 
teur der „Bürger » Zeitung” in Duisburg, 
Lieutenant a. D Ohly von der Anklage des 
wiſſentlichen oder fahrläſſigen Meineides frei⸗ 
geſprochen worden. Ohly war von 1887 bis 
1889 Privatſekretär des bekannten Landraths 
Martinius, damals in Schwelm. Als ſolcher 
erlangte er Einſicht in einen Brief des Pfarrers 
von Martiz in Sprockhoevel vom 12. Mai 1887, 
in dem es hieß: „Daß die Führer der frei⸗ 
ſinnigen Partei R. und H. Lüdorff, die einen 
großen Anhang in der Gemeinde haben, Geſetz 
und Ordnung ſtören, durch ihren Verkehr in 
den Wirthſchaften der Völlerei Vorſchub leiſten 
und ein böſes Beiſpiel geben, daß ſie dem 
Trunke ergeben ſeien und zur Untergrabung 
der Religion beitragen.“ Ohly hat ſpäter 
Herrn Lüdorff von dieſem Briefe Mittheilung 
gemacht. Herr Martinius, jetzt Regierungsrat 
in Marienwerder, mußte im Widerſpruch mit 
ber beeidigten Ausſage des Pfarrers v. Martitz 
geben, daß dieſer ihm „ab und zu“ auch über 
erfonalien geſchrieben habe, behauptete, von 
dem angezogenen Briefe nichts zu wiſſen, gab 
aber die Möglichkeit der Exiſtenz zu. Während 
Herr Martinius, der früher ſein Zeugniß ver⸗ 
weigert hatte, jetzt zur Vernehmung anweſend 
war, verweigerte er eine Ausſage darüber, wie 
er in ſeinem Bericht an die Regierung von dem 
Herrn Lüdorff als freiſinnigen Führer habe 
brechen können, obgleich Pfarrer v. Martitz 
ir Gericht — im Gegenſatz zu ſeinem Briefe 


behauptet hatte, die Lüdorff ſeien nicht Führer 
ber Froffinnigen Partei. Die Geſchworenen 


haben daraus, wie es ſcheint, ihre Schlüſſe ges 
zogen. Der Prozeß wirft auf die bekannte 
volitifhe Thätigkeit des Landraths Martinius 
ein intereſſantes Licht. 

— In Emmerich beſchlagnahmte die Steuer⸗ 
behörde eine von London nach Berlin beſtimmte 
Sendung ſozialdemokratiſcher Schriften. Die: 
jelbe war als Briefpapier deklarirt. 

— nme nn nennen ne 


Ausland, 


Rußland. 

Wie aus Petersburg geſchrieben wird, ſollen 
in den deutſchen Kolonien des Wolgagebietes 
über hunderttauſend Menſchen, die nichts zu 
eſſen haben, bettelnd von Dorf zu Dorf ziehen. 
Viele ſind angeblich dem Hungertode nahe, das 
Elend fol geradezu entſetzlich fein. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei dem Jubiläum des 34. Regiments hielt 
der Militär⸗Attaché bei der deutſchen Botſchaft 
in Wien, Deines, eine Rede, in welcher er 
ſagte: Unſere beiderſeitigen Heere ſind unauf⸗ 
löslich vereint; nichts auf Erden kann uns 
trennen; das iſt jedem Soldaten ins Herz 
geſchrieben. 

Wien. In dem Kloſter zu Mayerling 
weihte Dienstag Vormittag der Erzbiſchof von 
Wien, Kardinal Gruſcha, die neuerrichtete 
Votivkapelle. Hierauf wurde in derſelben im 
Beiſein des Kaiſers Franz Joſeph die erſte 
Meſſe geleſen. Nach Beſichtigung der Kapelle 
und einem längeren Aufenthalt im Kloſter kehrte 
der Kaiſer nach Lainz zurück. 

Orient. 

Die bulgariſche Sobranje wird durch ein 
geſtern veröffentlichtes Regierungsdekret auf den 
27. Oktober einberufen. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Arnauten 
überfielen einen von einer türkiſchen Militär⸗ 
eskorte geleiteten Transport von Montenegrinern 
und tödteten vier Frauen, ohne daß die Eskorte 
Widerſtand geleiſtet hätte. 

In Sofia ſoll, nach allerdings bisher 
unbeglaubigten Telegrammen, ein Individium 
verhaftet worden ſein, welches mit geladenem 
Revolver auf Stambuloff gezielt habe. 

talien. 

Der Papſt hat nunmehr zu den Vorgängen 
im Pantheon zu Rom öffentlich Stellung ge⸗ 
nommen, indem er an den Franzoſen Harmel, 
den Veranſtalter der Pilgerfahrten, ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet und zugleich ſeinen Schmerz 
darüber ausgedrückt hat, daß die Pilger ohne 
eine wirkliche Provokation ihrerſeits von einem 
zuͤgelloſen Pöbel beſchimpft und gemißhandelt 


worden ſeien. — Der heilige Vater ſcheint 
über die Provokateure nicht gut unterrichtet 
zu ſein. 

Rom. Wie aus der offiziellen Statiſtik 
der Friedenskonferenz erhellt, ertheilten bereits 
vierzehnhundert fünfundfünfzig europäiſche Parla⸗ 
mentarier ihre prinzipielle Zuſtimmung zum 
Kongreß. Perſönlich werden vorausſichtlich gegen 
achthundert erſcheinen. 

Schweiz. 

Aus Bern wird geſchrieben: In ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrathskreiſen hält man dafür, daß 
die Handelsvertrags⸗Verhandlungen der Schweiz 
mit Italien ſchon in nächſter Zeit in Rom oder 
Bern eröffnet werden dürften. Was die 
Wiederaufnahme der Unterhandlungen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs mit der Schweiz betrifft, 
ſo ſchiebt man hier die Initiative dazu den 
erſteren beiden Staaten zu, da der Abbruch der 
Wiener Verhandlungen ſeiner Zeit von deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Seite erfolgt ſei. 

Frankreich. 

Nach Meldungen aus Paris hat der 
franzöſiſche Marineminiſter einen Schiffskapitän 
beauftragt, die tuneſiſche Küſte behufs eventuell 
nothwendiger Befeſtigungswerke zu ſtudiren. Es 
handle ſich dabei um die Herſtellung einer 
Landbatterie und um einen Vereinigungspunkt 
für die Schiffsdiviſion. 

Eine Expedition nach dem Tuatgebiet ſcheint 
nun endgiltig beſchloſſen zu ſein. Wie aus 
Algier gemeldet wird, hat die Garniſon von 
Tlemcen Marſchordre erhalten und ihr Marſch⸗ 
ziel ſoll die Grenze von Algier in der Nähe 
des Tuatgebietes ſein. 

England. 

Wie man aus London telegraphirt, hat 
die Königin die Ernennung Balfour's zum erſten 
Lord des Schatzamts beſtätigt. Gleichzeitig 
verlieh fie der Wittwe Smith's die Pairs würde, 
welche nach ihrem Tode auf ihren Sohn 
Friedrich Smith übergehen ſoll. Der „Times“ 
zufolge wird Goſchen als Belohnung für ſeine 
Verzichtleiſtung auf die Führerſchaft des Unter⸗ 
hauſes den durch Smith's Tod erledigten 
Eh renpoſten des Lordwardeins der fünf Häfen 
erhalten. 

In London beginnt nächſten Dienstag 
die Königliche Kommiſſion für die Verbeſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen, unter dem 
Vorſitz des Marquis Hartington, wieder ihre 
Sitzungen. Die Sekretäre der Buchbinder⸗ 
Union erklärten, daß ſich ſämmtliche Londoner 
Prinzipale über den achtſtündigen Arbeitstag 
Feeiniei⸗ Hätten 
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Provinfielles. 


r Ottlotſchin, 20. Oktober. In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. M. wurde in Czechoczinek 
in Polen der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Guſtav Kuſel ermordet. Den blutbefleckten 
Leichnam deſſelben fand man am 18 d. M. 
Morgens 6 Uhr auf einer Wieſe in der Nähe 
der Wohnung des Ermordeten vor. Kuſel iſt 
durch zwei Schläge in die Schläfengegend mit 
einer Wagenrunge getödtet worden. Das leere 
Portemonaie und die goldene Uhr des Getödteten 
fand man in der Scheune des Kuſel im Heu 
verſteckt vor. Als der That dringend verdächtig 
iſt der Knecht des Kuſel verhaftet und nach 
Nieszawa transportirt worden. Die Kleider des 
Knechts waren mit Blut befleckt. 

Kulmſee, 20. Oktober. (Brot von Roggen⸗ 
mehl und Kartoffeln) wird in vielen Gegenden 
Weſtpreußens und Hinterpommerns auf dem 
Lande ausſchließlich gebacken, auch wenn die 
Roggenernte gut und das Korn billig iſt. Die 
Kartoffel werden geſchält und auf einer großen 
Reibe fein gerieben. Das Waſſer läßt man 
möglichſt ablaufen und thut ſodann eine geringe 
Menge Mehl mit heißem Waſſer und dem 
Gährmittel, welches thunlichſt Hefe — kein 
Sauerteig — ſein muß, hinzu. Nach mehreren 
Stunden wird dem Teige noch mehr Mehl zu⸗ 
geknetet und derſelbe ſodann wie gewöhnlich 
verbacken. Ein derart zubereitetes Brot iſt 
ſehr ſchmackhaft und hält ſich Wochenlang friſch; 
werden doch in Bauernwirthſchaften, beſonders 
im Winter zum eigenen Bedarf an 100 Brote 
auf einmal gebacken. Auch in Maſuren iſt auf 
ähnliche Weiſe hergeſtelltes Brot unter dem 
Namen „Brühbrot“ ſehr beliebt. (Geſ.) 

x Gollub, 20. Oktober. (Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahl. — Diebſtähle.) Am 31. Dezember 
läuft die Wahlperiode von 4 Stadtverordneten 
ab, der Magiſtrat ladet die wahlberechtigten 
Bürger zum 5. November zur Neuwahl ein. — 
Marktdiebſtähle ſind in Dobrezyn an der Tages⸗ 
ordnung; nachdem kürzlich einer Frau ein 
Portemonnaie mit 10 M. und einem Handels⸗ 
manne 20 Rubel aus der Taſche entwendet 
worden ſind, wurde heute einer Dame der 
Marktkorb, den ſie neben ſich zur Erde geſetzt 
hatte, ſammt den gekauften Waaren, Geld, 
Schlüſſel u. a. geſtohlen. 

Strasburg, 20. Oktober. (Die Kartoffel⸗ 
ernte) iſt ſchon beendet und ſtellenweiſe, trotz 
der allgemeinen Klage, günſtig ausgefallen. Die 
meiſten großen Beſitzer haben nicht geſäumt, 
ihren Ueberſchuß bei den annehmbaren Preiſen 


an Händler für inländiſche Fabriken, ſowie als 
Speiſekartoffel für Rheinland, Belgien und 
England zu verkaufen. 

O Löbau, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Der kürzlich von Löbau verſetzte Vikar Joſeph 
Ruchniewicz, welcher vier Jahre hindurch hier 
gewirkt hat, wurde von dem Rittergutsbeſitzer 
Walzer auf die Pfarrei Grodziczno präſentirt. 
Derſelbe wird binnen vierzehn Tagen ſein neues 
Amt antreten. — Trotzdem wir, wie von den 
Landwirthen unſerer Umgegend faſt einſtimmig 
verſichert wird, ein ſellen reiches Futterjahr ge⸗ 
habt haben und der ſchöne Herbſt das Aus⸗ 
treiben des Viehes noch immer geſtattet, be⸗ 
fürchtet man Futtermangel; die Urſache iſt das 
Fehlen der Kleie, die früher in bedeutenden 
Mengen aus Rußland herüberkam. Als Erſatz 
verſucht man die Schnitzel zu verwenden, die 
bei der Zuckerfabrikation abfallen. So wirkt 
auch das ruſſiſche Getreideausfuhrverbot nach⸗ 
theilig auf das Viehfutter. — Der hier an⸗ 
ſäſſige blindgeborene Klavierſtimmer Czay⸗ 
kowski veranſtaltete Sonnabend, den 17. d. M., 
im Saſſe'ſchen Saale ein Konzert unter Mit⸗ 
wirkung geſchätzter Dilettanten. Die Leiſtungen, 
insbeſondere die des blinden Violiniſten, 
ernteten reichen Beifall. Wie wir hören, ſoll 
auch der Ertrag ein recht zufriedenſtellender 
geweſen ſein. — Am vorigen Sonntag fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Wahl 
der Kirchenälteſten beziehungsweiſe der Gemeinde⸗ 
vertreter ſtatt. 

Dirſchau, 19. Oktober. (Eiſenbahnbrücke.) 
Die heute Vormittags vorgenommene Belaſtungs⸗ 
Prüfung unſerer neuen Eiſenbahnweichſelbrücke 
geſtaltete ſich wie folgt: Auf beiden Schienen⸗ 
geleiſen eines Brückenjoches befanden ſich je 
zwei Lokomotiven mit je 6 äußerſt ſtark be⸗ 
lafteten offenen Güterwagen. Die ſolchergeſtalt 
gebildeten vier „Züge“ fuhren aus weiterer 
Entfernung auf dem zur Prüfung auserſehenen 
Joche mit ſchneller Gangart gegen einander und 
hielten, nach pünktlicher Bremſung, dicht vor 
einander. Der hieraus entſtehende gewaltige 
Druck auf die Eiſenſpannung des Brückenjoches 
wurde nun genau dadurch geprüft, daß man 
unterhalb der Eiſenſpannung Holzſtäbe anbrachte, 
deren Enden im weichen Sandboden ſteckten, 
und deren etwaige weitere Einpreſſung mit als 
Kennzeichen gilt. Auf dieſe Weiſe wurden 
ſämmtliche Brückenjoche nach einander genau 
unterſucht und die Probe endlich als gelungen 
und hinſichtlich der feſten Bauart als befriedigend 
gefunden. (Altpr. Z 

Danzig, 20. Oktober. (Kaiſerliche Yacht 
rſtern“ b 
chmittag hier eingetroffenen ruſſiſchen Hof: 
yacht „Polarſtern“ war vorgeſtern der „Pof. 
Ztg.“ zufolge der ruſſiſche Kapitän v. Kriegern 
aus Berlin in Danzig angekommen und hatte 
im „Engliſchen Hauſe“ Wohnung genommen. 
An Bord des „Polarſtern“ befanden ſich ein 
ruſſiſcher Admiral und ein Flügeladjutant des 
Kaiſers, welche das Schiff in Neufahrwaſſer 
verließen und mit Herrn v. Kriegern und dem 
Generalkonſul Freiherrn v. Wrangel den Nach⸗ 
mittag zuſammen in der Stadt zubrachten. 
Am Abend reiſte Herr v. Kriegern nach Berlin 
zurück, die beiden anderen Herren traten per 
Eiſenbahn die Reiſe nach Petersburg an. 

Marienburg, 19. Oktober. (Tod in den 
Flammen). Ein in Gr. Lehnwitz für die 
Rübenarbeiter erbaute Kathe gerieth geſtern 
in Brand und wurde bis auf den Grund einge⸗ 
äſchert. Leider kam dabei auch ein Kind, das man 
in der Verwirrung vergeſſen hatte, in den 
Flammen um. 

Elbing, 20. Oktober. (Begräbniß). Heute 
früh wurde der „Altpr. Ztg.“ zufolge ein alter 
Elbinger Bürger zu Grabe getragen; es war 
dies Kapitän Gabel, der am Schlagfluß geſtorben 
war. G. führte einſt den Dampfer „James 
Watt“, einen der erſten von Schichau gebauten 
Dampfer, der nach der „Schwalbe“ der nächſte 
Dampfer war, welcher Elbing mit Kahlberg 
verband. Die Beerdigung fand auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhofe ſtatt. 

Pillau, 19. Okt. (Sturm.) Seit geſtern wüthet 
hier ein ſcharfer Weſtſturm, eine ſehr hohe See 
verurſachend. Mächtige mit ſilberweißem Schaum 
gekrönte Wellen wälzten ſich bis ins Haff hin⸗ 
ein; da wo dieſelben die Moolen oder die da⸗ 
vor gelagerten Steine treffen, geht die Fluth 
hoch im Bogen über die Moolen. Der Süd⸗ 
moolenkopf iſt häufig in Schaumregen gehüllt 
und an der Nordmoole erreicht das aufgeſpritzte 
Waſſer die Höhe des dort aufgeſtellten, mehrere 
Meter hohen Thurmes. (E. 3.) 

Glogau, 19. Oktober. (Brückenbrand). 
Die Brücke über die „Alte Oder“ ſteht ſeit 
heute früh in Flammen. Um den unterbrochenen 
Verkehr wiederherzuſtellen, ſchlagen Pioniere 
Pontons. 

Stettin, 19. Oktbr. (Tod.) Wie bereits ge⸗ 
meldet, verſchwand von hier am 9. d. Mts. 
der Hauptmann Sell von der 7. Kompagnie 
des Königsregiments, nachdem er an dem ge⸗ 
dachten Tage mit ſeiner Mannſchaft noch eine 
Felddienſtübung in der Umgegend abgehalten 
und ſein Pferd in Niederzahden untergebracht 
hatte. Wiederholt — zuletzt noch auf der Feld⸗ 
mark von Colbitzow — hatte man den unglück⸗ 
lichen Mann, der über einen ſtillen Kummer, 
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deſſen Urſache nicht völlig aufgeklärt erſcheint, 
offenbar in Trübſinn verfallen war, umherirren 
ſehen, doch war es aller Bemühungen ſeiner 
Freunde und ſeines Truppentheils ungeachtet 
nicht gelungen, deſſelben habhaft zu werden. 
Jetzt nun hat der räthſelhafte Vorgang einen 
leider traurigen Abſchluß erhalten. Als heute 
Morgen der Dampfer „Prinz Wilhelm“ auf 
der Fahrt von Gartz nach Stettin Curow 
paſſirt hatte, wurde vom Kapitän Schultz in 
der Oder treibend eine Leiche in Uniform und 
mit Säbel bemerkt. Der Kapitän, von einer 
dunkeln Ahnung erfaßt, daß es diejenige des 
vermißten Offiziers ſein könne, ließ ſofort ſtoppen 
und die Leiche an Bord nehmen. Es war in 
der That die entſeelte Hülle des Hauptmanns 
Sell. Sie konnte dem äuzern Anſchein nach 
noch nicht lange im Waſſer gelegen haben. Die 
Leiche wurde auf dem Schiffe geſäubert und in 
das hieſige Garniſonlazareth geſchafft. — Das 
tragiſche Ende des unglücklichen Offiziers, der 
bei ſeinen Kameraden wie bei ſeinen Leuten 
ſehr beliebt war, erregt in der Bevölkerung 
die aufrichtigſte Theilnahme. Hauptmann Sell 
war verheirathet, aber kinderlos. Seine Gattin, 
ſeit längerer Zeit leidend, iſt von der Heim⸗ 
ſuchung auf das Schwerfte getroffen. 
— . — nn 
Lokales. 
Tborn, den 21. Oktober. 


— [Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohlil iſt geſtern Nachmittag in unſerer 
Stadt eingetroffen und im Hotel zum „Schwarzen 
Adler“ abgeſtiegen. Heute Morgen brachte ihm 
die Kapelle der Einundzwanziger ein Ständchen. 
Die feierliche Einführung deſſelben durch den 
Herrn Regierungspräſidenten findet Sonnabend, 
den 24. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


— [Die Poſtverwaltung! hat, um 
den Eintritt in den Subalterndienſt noch weiter 
zu erleichtern, die Beſtimmung getroffen, daß 
gegenüber der geſetzlichen Beſtimmung, wonach 
der Eintritt in den Poſtdienſt als Poſtgehilfe 
erſt nach Erlangung der Ei desmündigkeit, mithin 
nach vollendetem 16. Lebensjahr erfolgen kann, 
ſolche junge Leute, welche die Schule ſchon vor 
dem 16. Lebensjahre verlaſſen, in der Zwi⸗ 
ſchenzeit und zur Vorbereitung für den künf⸗ 
tigen Beruf als ſogenannte Poſt⸗Schreibgehilfen 
bei Poſtämtern III. nach Maßgabe des dienſt⸗ 


lichen Bedürkyiſſes ßeſchäftigt werden können. 


Da poſtſeitig eine derartige Beſchäftigung nach 
Thunlichkeit gefördert wird, jo kann es jungen 
Bewerbern ſchon jetzt nicht ſchwer fallen, das 
vorherige Ergreifen eines anderen Berufes oder 
beſchäſtigungsloſe Verbringen einer Wartezeit 
zu vermeiden. Die Anforderungen, welche in 
Beziehung auf Schulkenntniſſe an Perſonen, 
die als Gehilfen in den Poſtdienſt ein⸗ 
treten wollen, geſtellt werden, ſind nach den 
beſtehenden Vorſchriften darauf beſchränkt, 
daß die Bewerber richtig und zuſammenhängend 
deutſch ſchreiben und ſprechen, mit den gewöhn⸗ 
lichen Rechnungsarten bis einſchließlich der 
Dezimalbruch⸗ und Verhältniß⸗ Rechnung voll⸗ 
ſtändig vertraut, eine deutliche Handſchrift be⸗ 
ſitzen, die Lage der wichtigeren Octe kennen 
und franzöſiſche Briefaufſchriften, Länder: und 
Ortsnamen zu verſtehen und verſtändlich aus⸗ 
zuſprechen im Stande ſein müſſen. Wird der 
Beſitz dieſer Vorkenntuiſſe durch Schulzeugniſſe 
dargethan, ſo bedarf es eines weiteren Nach⸗ 
weiſes nicht. Hiernach iſt es zuläſſig zu er⸗ 
achten, daß junge Leute, welche ſich durch ein 
Schulzeugniß über den erfolgreichen Beſuch 
einer ſechsklaſſigen Bürger- oder Mittelſchule 
mit obligatoriſchem Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache aus weiſen können, ohne weiteren Nach⸗ 
weis der ſchulwiſſenſchaftlichen Bildung, alſo 
ohne vorheriges Beſtehen einer beſonderen Auf⸗ 
nahmeprüfung, als Poſtgehilfe zugelaſſen werden, 
ſofern ſie allen ſonſtigen Bedingungen für den 
Eintritt in den Poſtdienſt entſprechen. 

— Folgender Theuerung.] Wie 
ſehr die theuren Lebensmittelpreiſe bei Liefe⸗ 
rungen mitſprechen, geht daraus hervor, daß 
ein Potsdamer Kaufmann, welcher Kartoffel⸗ 
lieferungen für das Militär übernommen, 15 000 
Mark zugegeben hat, weil er verpflichtet war, 
noch zu dem früheren billigeren Preiſe zu liefern. 


— [Ein guter alter Freund,] den 
wir regelmäßig mehrere Monate im Jahre mit 
Nichtachtung ſtrafen, lenkt jetzt wieder, zu Be⸗ 
ginn des Winters, die allgemeinſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich: wir meinen den Ofen. Dieſer 
wärmeſpendende Kamerad unſeres Hauſes iſt 
zugleich der Schöpfer der Gemütlichkeit. 
„Hinter'm warmen Ofen ſitzen, — Wenn es 
draußen ſtürmt und ſchneit. — In der Schlaf⸗ 
mütz, in dem Schlafrock — Iſt die höchſte 
Seligkeit,“ ſingt ein neuerer Dichter ganz zu⸗ 
treffend. Ja, in der That, hinter'm 
Ofen, iſ's gut fein, da fühlt man erſt 
ſo recht die Wahrheit des Wortes: „Eigner 
Heerd iſt Goldes werth“ und deshalb ſollte 
man den guten Freund doch mit mehr Reſpekt 
behandeln, als es meiſtens geſchieht. Nament⸗ 
lich ſollte man ihm eine gute Pflege angedeihen 
laſſen, und ihn vor dem Winter in Ordnung 
bringen: „Den Töpfer ruf' nicht erſt in's Haus 
— Wenn der November ſtürmt ſchon drauß'!“ 


di 

Er muß bei Zeiten nachgeſehen werden, ſonſt 
rächt ſich der dickleibige Herr durch allerlei 

—Chicanen, bläſt uns z. B. den Rauch in die 

Augen, daß wir ſchleunigſt die Fenſter auf⸗ und 
vor ihm ausreißen müſſen. Iſt aber alles in 
Ordnung an ihm, ſo bezeugt er uns gern ſeine 
Dankbarkeit durch Ausſtrahlung der Wärme, 
die unſere Wohnung gemüthlich macht. 

Zunehmende Kälte] ſteht uns 
allem Anſchein nach für die nächſten Tage be⸗ 
vor. Aus Haparanda, deſſen Wettermeldungen 

für uns als Vorboten der Temperatur anzu: 
ſehen ſind, werden nämlich von geſtern Vorm. 
4 Grad Kälte gemeldet. 


—l[Invaliditäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicherung.] Nach dem Geſetze iſt die 
Geltendmachung der Anſprüche auf Invaliden⸗ 

rente während der Uebergangszeit d. h. während 
fünf Mal 47 Wochen nach dem 1. Januar 
1891 von der Vorausſetzung abhängig, daß 
mindeſtens für die Dauer eines Beitragsjahres 
oder 47 Wochen auf Grund der Verſicherungs⸗ 
pflicht die geſetzlichen Beiträge entrichtet worden 
ſind. Es waren nun Zweifel darüber aufge⸗ 
ſtiegen, ob auf hiernach erforderliche Zeit eines 
Beitragsjahres auch Krankheiten und Zeiten 
militäriſcher Dienſtleiſtungen anzurechnen ſeien, 
wie es im allgemeinen im Geſetze geſchrieben 
iſt. Dieſe Zweifel ſind durch eine Entſcheidung 
des Reichsverſicherungsamtes beſeitigt, in welcher 
das Amt die ſtrittige Frage bejaht hat. Per⸗ 
ſonen alſo, welche, nachdem ſie nicht lediglich 
vorübergehend in ein die Verſicherungspflicht 
begründendes Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß 


eingetreten waren, wegen beſcheinigter, mit Er⸗ 
werbsunfähigkeit verbundener Arbeit für die 
Dauer von ſieben oder mehr aufeinander fol⸗ 
„genden Tagen verhindert geweſen find, dieſes 
| Verhältniß fortzuſetzen oder behufs Erfüllung 
der Wehrpflicht zum Heere oder zur Marine 
N eingezogen geweſen ſind, werden dieſe Zeiten 
als Beitrage zeiten auch auf das erfte Beitragsjahr 
in Anrechnung gebracht werden. 
— n der Alters⸗ und 
ö Invaliditäts . Verſicherung! 
der Hausgewerbetreibenden hat das Reichs ver⸗ 
5 ſicherungsamt am Freitag entſchieden, daß eine 
Schneiderin, welche für ein Konfektionsgeſchäft 
in ihrer eigenen Wohnung mit Hilfe ihrer 
Tochter Damenkleidungsſtücke in Stücklohn be⸗ 
arbeitet, als Hausgewerbetreibende anzuſehen 
ſei und daher keine Rente erhalten könne. In 
zwei andern Sachen, in welchen es ſich um 
Handwerker hanbelte, welche in ihrer eigenen 
Wohnung auf einem Webſtuhl das ihnen von 
einem Unternehmer gelieferte Garn zu Tuch 


verweben und hierfür Stücklohn erhalten, 
wurde entſchieden, daß ein ſolcher Handweber 
gleichfalls als Hausgewerbetreibender zu gelten 


habe und keine ie erl } Alle 
verhandelten Fälle wurden als typiſch bezeichnet. 
— [Raufet am Ortel] Jetzt, beim 
Beginn der Winterſaiſon, mag dieſer Mahnruf 
wieber einmal an unſere geſchätzten Leſer und 
namentlich Leſerinnen ergehen. Viele unſerer 
Hausfrauen hegen die Ueberzeugung, daß man 
an größeren Orten beſſer und wohlfeiler kauft, 
an den hieſigen. Die Damen bedenken 

nicht, daß der am billigſten kauft, welcher ſtets 
das für ſeine Zwecke genau Paſſende wählt. 
Wie oft aber paßt die von auswärts gekaufte 
Waare nicht und wie wird dieſelbe häufig durch 
ehrmaliges Hin⸗ und Herſchicken vertheuert. 
an überlege ſich doch, daß es im eigenen 
utereſſe des kleinſtädtiſchen Kaufmanns 
liegen muß, ſeiner Kundſchaft das Modernſte 
und Brauchbarſte zu liefern. Vertraut 
mit den Verhältniſſen ſeines Wohnortes, iſt ge: 
rade er befähigt, das Beſte und Praktiſche her⸗ 
auszufinden. Bedenkt daher, daß Ihr durch 
er blindes Vorurtheil für fremde Waare 


Sachverſt. Geſangunterricht 


ertheilt Clara Vanselow, 


Fine 
konne. 


nicht nur den Kaufmann Eures Ortes, ſondern 
Euch ſelbſt ſchädigt. Kauft darum am Orte! 

— [Rechts gehen!] Man kann es 
täglich beobachten, wie zwei Menſchen bei der 
plötzlichen Biegung um eine Häuſerecke oder 
auch mitten auf der Straße in der höflichen 
Abſicht, einander auszuweichen, nur deſto wuch⸗ 
tiger zuſammenrennen — es iſt ein lächerliches 
Schauſpiel, dem abzuhelfen wohl der Verſuch 
lohnt. Wie viel ſchneller käme jeder, auch der 
Uebereiligſte an ſein Ziel, wäre es unter den 
Menſchen, die Thorn bevölkern, ſchweigend aus⸗ 
gemacht rechts zu gehen, rechts auszuweichen. 
Es bedürfte dazu nicht des polizeilichen Gängel⸗ 
bandes, nicht des Vorbildes anderer deutſcher 
wie nichtdeutſcher Städte, ſondern lediglich 
eines ſchwachen Zuges der Vernunft, und bald 
wird er zur unwillkürlichen Gewohnheit. 
Möchten dieſe Zeilen wenigſtens etwas dazu 
beitragen! 

— [Schützenhaus.] Auch die geſtrige 
Spezialitäten⸗Vorſtellung war gut beſucht und 
wurden die gebotenen Leiſtungen ſehr beifällig 
aufgenommen. Um mehrfach geäußerten Wünſchen 
des Publikums entgegenzukommen, ſind von 
heute ab die nummerirten Plätze in 
Wegfall gekommen und iſt der Preis für 
alle Plätze der gleiche, 50 reſp. 60 Pfg. 

— [Auf den heute Abend in der 
Aula der Bürgerſchulel ſtattfindenden 
Experimental⸗Vortrag des Herrn Albin Krauſe 
über Suggeſtion ꝛc. machen wir hierdurch noch⸗ 
mals aufmerkſam. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls der Schulknabe Joſef Lewandowski von 
hier mit 14 Tagen Gefängniß, der Schulknabe 
Max Hinz von hier mit 1 Monat Gefängniß, 
der Schulknabe Franz Fialkowski von hier mit 
1 Woche Gefängniß; wegen Hehlerei die Ar⸗ 
beiterfrau Ottilie Stichowski von hier, die 
Arbeiterfrau Roſalie Lindemann, geb. Page von 
hier, die Arbeiterfrau Thereſe Meyer, geb. 


1220 weibliche. — Aus Anlaß des Gottes⸗ 
dienſtes, welcher von 9—11 Uhr an den Sonn⸗ 
tagen hier ſtattfindet, hat ſich unſer Magiſtrat 
veranlaßt gefühlt, bekannt zu machen, daß die 
Läden und Schaufenſter anſtatt von 10 —12, 
jetzt von 9—11 Uhr geſchloſſen ſein müſſen. — 
Ein äußerſt gefährlicher Menſch iſt der wegen 
Körperverletzung ſchon mehrere Male zu 
längeren Gefängnißſtrafen verurtheilte Arbeiter 
Boguslawski von hier; nur deßhalb, daß ein 
oſtpreußiſcher Brauergehilfe ſich mit ſeinem 
Kollegen auf littauiſch unterhielt, gab B. dem⸗ 
ſelben einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf, 
daß er beſinnungslos niederfiel und dabei ein 
Bein brach. Der Unglückliche wurde nach dem 
Krankenhauſe nach Thorn gefahren. Dem 
Gendarm Pagaließ gelang es, den rohen Patron 
zu verhaften. 


— — era] 
Kleine Chronik. 


»Der Prediger Harder aus Weißenſee ſoll ſich 
nach einem mit großer Beſtimmtheit auftretenden Ge⸗ 
rücht in England aufhalten und von dort aus bereits 
an einen ſeiner Berliner Bekannten geſchrieben haben. 
Uebrigens dürfte der flüchtige Geiſtliche denn doch be⸗ 
deutende Geldſummen mit ſich genommen haben; H. iſt 
vor etwa 5 Jahren einmal beſtohlen worden und hatte 
ſeit dieſer Zeit ſeine Werthpapiere einem Bekannten 
übergeben; dieſen Betrag hatte ſich der Geiſtliche kurz 
vor ſeinem Verſchwinden abgeholt, ſo daß hierdurch 
ſchon die Annahme hinfällig wird, daß H. einen 
Selbſtmord begangen hat. Bereits vor zwei Jahren 
ſollte H. desſelben Verbrechens wegen ſchon bei der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt werden, doch wußte er 
die ihm drohende Gefahr durch eine Geldſpende von 
350 Mark zu beſeitigen. 

Wieder einer! Im Laufe der letzten Woche iſt 
der Direktor einer Erziehungsanſtalt in Freiberg i. S, 
der früher Geiſtlicher war, ſeines Amtes enthoben 
worden, weil ihm ein Sittlichkeitsverbrechen des § 173 
des Strafgeſetzbuches zur Laſt gelegt wird. Dem 
Richter hat ſich der ſeines Amtes entſetzte „Erzieher“ 
zunächſt durch die Flucht entzogen. 5 

Ein braves Reiterſtück hat der Premier 
lieutenant vom erſten weſtfäliſchen Huſaren Regiment 
Freiherr v. Zandt J., kommandirt zum Generalſtabe, 
ausgeführt. Er ritt — 100 Kilometer täglich — von 
Berlin a, 1 e an arg des Sicht 18 

i Böhmerwald na inchen und durch das Fichtelge⸗ 
Denn = Guse die 5 y birge und Thüringen zurück. Sein Gepäck war in 

War, geb. Guſe von „ mit je Satteltaſchen auf dem Pferde befeſtigt. Unterwegs 
Gefängniß ; ferner der Arbeiter Joſef Rut⸗ fütterte und putzte er ſein en ſelbſt und beſorgte 
kowski von hier mit 2 Monaten und die Ar: auch das Waſchen ſeiner mitgeführten ſeidenen Wäſche. 
beiterfrau Karoline Rutkowski, geb. Lendzian, I Als Tränkeeimer] wurde der Hut benutzt. Trotz der 
mit 3 Monaten Gefängniß, gegen letztere beiden] großen Anſtrengung, welche namentlich durch das 

l Reiten im Gebirge hervorgerufen wurde, kehrten 
Angeklagten wurde auch auf Verluſt der bürger⸗] Reiter und Pferd wohlbehalten nach Berlin zurück 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres „ Raubmord im Eiſenbahnwagen. Während der 
und auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt.] Nacht zum Dienſtag ift in dem zwiſchen Warſchau 
— Die Strafſache gegen den Schulknaben 


und Ahe won e e ber 
5 0 der Nähe von Warſchau anſäſſiger Großgrundbeſitzer 
Konrad Rohde von hier wegen ſchweren Dieb⸗ | Mi 
ſtahls wurde vertagt. — Perurtheilt wurden 


ermordet und beraubt worden. Der That verdächtig 
ferner ber Arbeiter Andreas Stuczynski aus 


ſind zwei Männer, welche nach Ausſage eines Schaffners 
in Piotrikow in das Kuppe geſtiegen ſind, in welchem 
Elgiszomp wegen fahrläiliger Brandſtiftung zu 
Monaten Gefängniß, auf welche Strafe 


der Gutsbeſitzer ſich befand. Bel der Entdeckung der 
Mordthat waren die beiden Perſonen verſchwunden; 
3 man vermuthet, daß dieſelben über die preußiſche 
2 Monate als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
baft für verbüßt erachtet wurden; der Arbeiter 
Johann Golembiewski aus Bortatowo wegen 


Grenze entkommen ſind. 
Die deutſche Singer⸗Nähmaſchine. 
er nn u 275 de are 
1 3 ühmaſchine der erliner ahmaſchinen » . 
Hauefriedensbruchs Au süörperverlegung zu M. Jalchſehn, Linienſtraße 116, A prüfen, der muß 
3 Monaten Gefängniß; der Schmiedemeiſter fein Urtheil unbedingt dahin abgeben, daß die Ma: 
Ludwig Vollmann aus Kl. Czyſte wegen Patent-] ſchine weder in äußerer Yusftattung, noch in Bezug 
verletzung zu 100 M. Geldſtrafe, eventuell a ee leichten, en den an 15 
20 Tagen Gefängniß, In lezterer Sache antenne besonders den apgblſcken lech hinter ofen 
wurden auch zwei der nachgeahmten und mit ſchen Singer⸗Nähmaſchinen“ zurückſteht. Dabei aber 
Beſchlag belegten Pflüge konfiszirt und dem 
Geſchädigten das Recht zugeſprochen, den Tenor 
des Urtheils im Graudenzer Geſelligen zu ver⸗ 
öffentlichen. Der Arbeiter Stanislaus Wis⸗ 
niewski aus Seegertsdorf wurde von der An⸗ 


beträgt der Preis für dieſe mit allen Verbeſſerungen 
klage des Diebſtahls freigeſprochen. 


verſehene Maſchine nur 50 Mk., alſo die Hälfte des 
gegenwärtig allgemeinen üblichen Preiſes. Für die 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. a 
chſel.] Heutiger 


gute Qualität ſpricht wohl am beſten der Umſtand, 
daß ſeitens der Berliner Nähmaſchinenfabrik nicht nur 
[Von der Wei 
Waſſerſtand 0,00 Meter. 
W Podgorz, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Die letzte Volkszählung hat ergeben, daß unfer. 


eine dreijährige Garantie geboten, ſondern auch jede 
Maſchine, falls ſie nicht gefallen ſollte, binnen 14 Tagen 

Städtchen 2489 ortsanweſende Perſonen auf⸗ 

zuweiſen hatte, und zwar 1269 männliche und 


ohne alle Koſten für den Beſteller zurückgenommen 
wird. Es werden jährlich gegen 3000 dieſer ebenſo 
billigen wie brauchbaren Maſchinen verſandt, und zwar 
ſind es vor allen Dingen Beamtenkreiſe, in welchen 
ſie ſich bis jetzt eingebürgert hat. 


Titerariſches. 


Georg Ebers hat in zweijähriger Arbeit einen 
großen zweibändigen Roman vollendet, der im nächſten 


— 


Verkaufe 


gen Caſſe die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 


Monat in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart 
erſcheinen wird. Er heißt „Per aspera“ (auf 
ſteinigen Wegen), und ſpielt zu Alexandria im dritten 
Jahrhundert nach Chriſtus, zur Zeit des Caracalla. 
Wie die Heldin in einem der finſterſten Zeitabſchnitte 
der Weltgeſchichte ſich zum Licht (ad astra) durchringt, 
iſt das der ergreifenden Dichtung zu Grunde liegende 
Hauptmotiv. . 


— . 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 21. Oktober ſind eingegangen: Olechowski 
von Horowitz Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 
2120 kief. Mauerlatten, 241 kief. Sleeper; Dobrowski 
von Ingwer Rzeszow, an Verkauf Thorn 1 Traft 
75 kief. Rundholz, 1 tann. Rundholz. 334 eich. 
Schwellen, 1091 kief. Mauerlatten; Ciok von Roſeu⸗ 
ſtein⸗Schoſchlak an Verkauf Thorn 1 Traft 150 kief. 
Rundholz, 8800 kief. Schwellen. 


— ———— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Oktober. 


Fonds ermäßigt. [20 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 290 710 
Warſchau 8 Tage 221400 214,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 97,90] 97,80 
Pr. 4% Conſolss 105,40 105,30 
Polniſche 1 euete 5/0 - 66,50 66,10 

do. iquid. Pfandbriefe 64.300 64,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 94,30] 94,30 

Diskonto- Comm. Antheile 175,20] 174,60 

Oeſterr. Creditaktien 152,100 151,90 

Oeſterr. Banknoten 173 500 173,50 

Weizen: Oktbr. 222.00 222.00 

Novbr.⸗Dezbr. 223,00] 223,00 

Loco in New⸗Pork 1 d 14 

38/1 0 4/ 0 

Noggen: loco 237.00 237,00 
Dfibr, 238,70] 239,00 

Oktbr.⸗Nobbr. 235,00 233,50 
Novbr.-Dezbr. 232,20] 131,50 

Rüböl: Oktbr. 64,50] 63,70 
April⸗Mai 61,00 60 60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,50 72,50 
do. mit 70 M. do. 52,00 53,00 

Okt. 70 er 50,70] 51.30 

Nov.⸗Dez. 70er 50,50] 50,89 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


deu 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 73,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 53,25 „ 
Oktober —.— „ —.— „ 


— U — 1 * U * 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Moskau, 21. Oktober. Die 
„Moskauer Ztg.“ erwähnt das Gerücht, 
daß die Ausfuhr von Buchweizen und 
Hirſe verboten werden ſoll. 

Petersburg, 21. Oktober. 
Die „Börſenztg.“ erklärt zu dem Ge⸗ 
rücht eines beabſichtigten Verbots der 
Ausfuhr von Weizen, Hafer, Kar⸗ 
toffeln, das Gerücht bezüglich des 
Weizens ſei unbegründet, auch das 
Verbot der Ausfuhr von Hafer und 
Kartoffeln ſei nicht unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. Ueberhaupt ſoll in Regie⸗ 
rungskreiſen ſich die Anficht befeſtigen, 
daß Beſchränkungen in der Getreide⸗ 
ausfuhr möglichſt zu vermeiden ſeien, 
da der Zweck, die Preiſe für das 
Inland herabzuſetzen, kaum erreicht 
werden würde. 

..... —.——— 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola-Pastillen beſeitigt, ſondern dieſelben find 
gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in allen Apotheken. 


Bier, 


Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 
Enſemble Unterricht zu ermäßigten 
Preiſen. a 


——— — — 
unterricht i. Kunſtgeſang u. Klavier 
ſwiel. Sammet, Coppernikusſtr. 7, III. 


Gründl. Privatunterricht 


ertheilt M. Selke, gepr. Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtraße 23. 


„ 
8 * 
Det. alhinen-acı) del, 
8 


e 
Carl Mülier, Lohndiener. 
pro Liter 70 P „ bei 


Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 


Eiserne Geldschränke 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kassetten 


offerirt 


Robert Tilk. 


— — —½—— ͤ ÿ ⁴—l;ñk ð !kͤ;ͤ—al.l3!ä(ökͤ . 
Eine rothbunte Kuh 
mit weißem Kopf, 10 Jahre alt, hat ſich in 
der Nacht verlaufen. Meldung ſind zu richten 
an Makowski, Förſter in Liſſomitz. 


“2 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Lebensversicherung. 
Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 
—— dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahre u. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. ZEN 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ſicherten oder bis zum Tode des e Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Reuten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit 
zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Altersverſorgung bei niederen 
Prämienſätzen und höchſt möglichen Reutenbezügen. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei dei den Vertretern: Ju 
Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gollub: Leopold Isacsohn; Stras- 
burg 1./Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


Schöner Pferdeſtall 8 ein möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 


verm. August Glogau, Breiteſtraße 41. 
für 2 Pferde und Futtergaſſ. zu vermiethen 1 


möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
Neuſtädtiſcher Markt 10. zu erfragen bei Szczepanski, 1 Treppe. 


Königsberger Ponarther 


helles Rlärzen und dunkles à la Münchener 


— mit 10 Pfennig. E— Pfand per Flaſche 10 Pfennig. 
ax Krüger, Seglerſtraße 27. 
N 


etall- u. Holzsärge, 


— ̃ Pr . . 
eſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, ET 

ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiſſen & 

und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Scilergraße 413. 


war bekanntlich bis jetzt do gut wie unheilbar. Die von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden äusserst schmerzhaften Anfälle begleiten den Kranken 
meist durch’s ganze Leben. Die Medizin vermochte bis jetzt nur mit 
einem der stärksten Pflanzengiite gegen das Uebel einigermassen etwas 
anszurichten m on 

Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass es dem Apotheker 
1. Sell in Kempten gelang, in unserer heimischen Kastanie eine 


— ' TR 


in Mull, Atlas 


Panacee gegen das gotürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes Verfahren ermöglichte 
ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches nunmehr in den 
8 2 4 3 9 e gelangt. Veberraschende 
“riolge sind mit diesem neuen ganz unschädlichen 
Antiarthrinpillen Heilmittel erzielt worden, so dass der Ilersteller die 
Verpflichtung eınpfindet, dasselbe weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen. Denn erfuhrungsgemäss sind 
gerade die oft schwer erkennbaren Aufinge der Gicht erfolgreich zu bekämpfen Wer wird 
sich aber entschliessen, hierzn starkgütige Mittel anzuwenden, welche seinen Organismus 
schwer schädigen können! Die 
* A < hingegen wolle man unbedenklich bei den ersten 
Antiarthrin II II Anzeichen von Schwellung und Schmerzhaftigkeit 
ee 5 & der Gelenke in Anwendung bringen; ein wochen- 
langer Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 
theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmässiger Gebrauch durch einige Wochen im 
Jahr varhütet ihre Wiederkehr ein für allemal, 


# 
„, Detailpreis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich 
nur in Apotheken. 


Hier bei C. Sehnuppe, Apotheker. 


Bekanntmachung. 


f In Gemäßheit des Geſeges über die 
1½ Uhr Nachts Handelskammern vom 24. Februar 1870 
N entſchlief ſanft im ſcheiden mit Ende dieſes Jahres folgende 
64. Lebensjahre zu] Mitglieder der Handelskammer aus: 


Faſchinenverkauf aus dem Herzogl. Forſtreviere Grabia. 


Aus dem Einſchlage 1891/92 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 
Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Loos 1. Schutzbezirk Dziwak mit ca.: 50 Hört. Kiefern ⸗Altholzfaſchinen, 
260 7 „ Durchforſtungsfaſchinen, 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch u. folgende Tage: 
Große außerordentliche 


Am 19. d. Mis. BE 


einem beſſeren Leben Born-Mocker 73 + 242 
5 4 . 7 375 Buhnenpfählen, — 
= „ 2 1 Kawitaki Thorn Loos 2. Schutzbezirk Kuchuia mit ca.: 65 Hört. Kiefern⸗Altholzfaſchinen, SP ecialitäten⸗ 
lieber Vater, Groß. ] M. Rosenfela | 5 0 8 „5 ͤͤ bl Vorſtellungen 
fe > und Schwiegervater, a Der Wahltermin wird ſpäter bekannt! 3. S bezirk S E mit ca.: 5 drt. K e en Muſik bon der Kapelle des Inf Regie 
bei Kaul che Steuer ⸗Einnehmer ] gemacht werden, die Lifte liegt vom 23. Loos 3. Schunbezirk Sarnak mit ca. 150 Hört. Kiefern. rt ee 7 von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Ablerolden ar. af A del dem inte ern 5 15 Bud b 685 ; 5 Buhnenprählen, 1 Fri. Ros St 
[dlerordend aſſe bei dem Unterzeichneten aus und ſin in» Q 4. S bezirk Fridoli it 15 15 5 K D ſtungsfaſ T. 52a ernau, 
wendungen gegen dieſelbe dis 11. November Loos chutzbezirk Fridolin mit ca: 150 Hdr iefern urchforſtungsfaſchinen, 1 
Johann Franke. bei der Handelskammer für Kreis Thorn 12 Buhnenpfählen. Lieder: und Walzerſängerin 


Die Verkaufsbedingungen können auf Er Bureau der unterzeichneten Revier⸗Ver⸗ 
waltung eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 5 
Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit genauer Brothers Manelli, 
Angabe des Gebots pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfähle bis incl. Turner am zfach. Reck u. römiſch. Ringen. 
Freitag, den 6. November a. er. an die unterzeichnete Revier⸗Verwaltung — 
abzugeben, welche auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. Gebrüder Wagner, 

Die eingegangenen Offerten gelangen Sonnabend, den 7. November, Nachm. Geſangs⸗ und Grotesque „Duettiſten. 
4 Uhr auf dem Bureau der Revier⸗Verwaltung zur Eröffnung reſp. Feſtſtellung in = 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Mstr. dos win, Musikal. Neger-Clown. 


Wudek bei Ottlotschin, den 20. Oktober 1891, 
Die Herzog]. Revier-Verwaltung. Miss Atlanta, Jongleuseu.Equilibristin. 
Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. 


u u EEE ET TE ee Entree 60 Pf. 
. Billets a 50 Pf. my 


6 ar di inen ; Ti iSe h d ee k en 5 1 ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 


der Herren 3 und Henczynski 
Läuferstoffe, Teppiche e 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 2 


S. David. „Kauffmann Bierhalle 
de ee | e "«- Katharinenſtr. 7, parterre, 


vis - vis der Brauerei, 


Conrad Kissling, Breslau, heute Abend: a F | a k i. 
Königsberger Wige Täglich Mittagstisch. 
Culmsee'er | in Gebinden und A. Rutkiewiez. 


Flaſchen, Heute Pulſe : 
beſte Qualitäten, empfiehlt 


R. Hildebrandt, Brüdenftr. 20. Froß. Wurſeſen 


=. Palm Reitinstitul = = 


Frl. Louise Bonnd, 


Dieſes zeigen allen Freunden anzubringen. 
Bravour⸗ Sängerin, Altiſtin. 


und Bekannten, um ſtilles Beileid Thorn, den 21. October 1891. 
bittend, tiefbetrübt an Der Wahlkommiſſarius. 


Thorn, den 20. Oktober 1891. Herm. F. Schwartz 
die trauernden Hinterbliebenen. EBENE u Maas ben ins RR ST 
Die Wahl der Kirchenälteſten u. der 


e „ 

fo 3 een e lach. Gemeinde: Vertreter der St. Georgen ; 

4 lihr, vom Sterbehaufe, Junker Gemeinde findet Sonntag, den 25. Okt., 

ſtraße 7, aus ſtatt. Bormittags 11 Uhr in der Aula der 
J Bürgerſchule ſtatt. Es ſcheiden aus: 

N 1) aus dem Gemeinde⸗Kirchenrath die Herren 
Lehrer Herholz, Lehrer Rogozinski und 
Apotheker Bauer; 

2) aus der Gemeinde- Vertretung die Herren 
Stromaufſeher Salomon, Schiffsba⸗u 
meiſter Ganott, Kaufmann Oterski, Bau⸗ 
unternehmer Voigt und Wichmann, Be⸗ 
ſitzer Neumann, K. Krampitz, D. Telke, 
Farchmin, Güte, Bahnmeiſter a. D. Raaſch. 
Außerdem werden zur Verſtärkung der 


Geſtern Abend 9½ Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere gute Mutter 
und Schwiegertochter, Frau 


Marie Mondry 


geb. Bork, Körperſchaften 2 Kirchenälteſte und 6 Ge⸗ 


eim 25. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 21. Oktober 1891. 


meinde Vertreter neugewählt. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Andriessen, Pfarrer. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung Findet Freſag f ÜBLLEMLICHE Langsverstelgerung. 


Nachmittag 3 Uhr vom Diakoniſſen⸗ Hi nt 23. 1891, 
haus aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ li teen 5 


0 “= uh 
hofe ſtatt. werde ia e 9 eſchäftslokale Bader; 


eee 
— — — — fein zwölf Blatt großes Segel 
Ordentliche Sitzung ga Mh Zahlung 


bi 


(F. Czarnecki’s aas) Wut Markt. 


Von heute ab 
jed. Donnerſtagubends6 Uhr: 
Deginnt wieder der Reitunterri ch Be 
Damen-Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird 


friſche Grütz, Blut⸗ 

—lund Leberwürſtchen 

bei Fleiſchermeiſter 0. Schaeffer zu Kl. Mocker. 

auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum . orperbiſcung u. Tanz. 

Spazierenreiten ſtehen gut gerittene 488 5 e Reſtaurant befindet fh | Pie erste Tanzstunde beginnt am 

im Reit⸗Inſtitu 

Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein für Schlieren 9 7 8 ür Apen 
Hochachtungs voll für Schüler von 8—9 Uhr Abends. 
M. Palm. Dee 


— 


C. 
Tanz ⸗ und 5 Belege 


Looſe: ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., / 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle selon zu 1 Preiſen: 

10 50 Mk., ½ 25 Mk., / 12,50 Mk., 

½0 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 


arte Haut! 


6 Frankturter Ge lll-Loberte 


12 100000 MK. Lees 5. — Al., % 58.— Mk. 
143 50000 „ 5 „ WE, 
1à 20000 „ 


— — — 
NE 4 Bus 50 Pf. 

Nur Dootor 
8 — ein 15 echte geg. 
zo. 2 n, Som⸗ 


empfohlen. 
Man watt ſich ‚20: Bälidungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 


N St dt ee d Sa 
= orn, den 21. Oktober 1891. 
er adtverordneten Bartelt, Gerichtsbollzieher. 
Sonnabend, d. 24. Oetober er., Ein 
5 zelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
Nachmittags 3 Uhr. ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
Tagesor duun Erfah t Gold, Amal 
Betr. Einführung des Herrn Stadtrath ee —. 0 
in ſein Amt als Erſter Bürgermeiſter — H. Schneider, 
der Stadt Thorn. Thorn, Breiteſtra ße 53. 
— Altſtadt 229 mit 10 000 Mk. 
3. Betr. Kaſſenanzeige über ausgelooſte G ld⸗ 8 tt i 
4. Betr. die Superreviſion der Rechnung E 0 er k. 
der ſtädt. Forſtkaſſe pro 1. Okt 1889/90. | Hauptgewinn 1 Claſſe 150000 Mk. 2. Glafie 
täts⸗Kaſſe pro 1890. 
6. Betr. die Wahl zweier Herren in die 
kommenſteuer » Veranlagung an Stelle 
der in die Veranlagungskommiſſion ge⸗ 
Richter. 
7. Betr. die anderweite Verpachtung der 
berger Chaufiee. und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
8. Betr. 8 eines Holz. | ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
9. Betr. die Renovicung der Wohnung des Seglerſtraße 30. 
Schlachthaus Inſpectors Krauſe im 
10. Betr. die Vergrößerung des Schweine Hantke Dr. Strassmann. 
ſtalles im Schlachthauſe. Königsberg i. / P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
St. Georgen ⸗Hospital. u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
12. Betr. die Erſatzwahl der Armendepu. Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 


Verſammlung Künſtliche Zähne. 
FN ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
und Syndikus Dr. Kohli aus Stettin 
2. Betr. die Beleihung des Grundſtücks Deutſche Antiſklauerei⸗ 
Werthpapiere. 
5. Betr. desgl. der ſtaͤdtiſchen Fenerfocie | 500 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original- 
Voreinſchätzungskommiſſion zur Ein ⸗ 
wählten Herren Stadträthe Kittler und 
Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Brom ⸗ der Eleiche. Auswärtige haben für Porto 
platzes an den Holzhändler Ferrari. Ernat Wittenberg, £otterie. Comptoir, 
Sclagihenſe Cem. techn. Versnchsstation 
11. Betr. die Wahl des Vorſtehers für dag | Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
tirten für das 1. und 2. Revier des] relen, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 


79 1.— 1% S8.— „ In Thorn echt bei 


N und Porto 50 Pfg. dl 
VII. Bezirks. Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 1à 10000 5 Hugo Claass, Drogensandlung 
13. Betr. desgl. des 1. Reviers des] Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 1 a 5 000 > Ziehung 2. November cr. a 
X. Bezirks —4 8 2 2 t d 5 4 1000 Tan - Medien Ungarwein 
Armenvorſtehers des genannten Bezirks M R v 8. ” men ® b 
14. Betr. Ortsſtatut über die Verpflichtung ein et fer! 10 à 500 „ r Bonup aan EEE 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule — braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 50 à 100 „ J. A. Roth, Weinbergs- 
ſeitens der gewerblichen Arbeiter unter] älter), für jedes Gewicht, ſehr fromm, — 100 a 50 besitzer in Erdö-Benye 
15 5 8 Perth des Bil chts e ene ee es 500 A 20 x 4 Bank h * 0 bei Tokay. india 
„ Betr. Verleihung des Bürgerre an ' f ankgeschäft, arantirt rein analysi 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli. 2 Kumetgeſchirr und Halbverdeck⸗ 3500 A 10 „ Berlin W., Potsdamer-Strasse 71. von einem der ersten 
Thorn, den 21. October 1891. agen ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. Telegramm-Adresse: br. Bach Deutschlands, 
Der Vorſitzende enerallieutenant von Lettow. H au 5 ttreffer Berlin. 0 re ehe 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 


W. dee en | Malergehilfen u. Auſtreicher 
Bekanntmachung. fies ſefsct Weſchäftiaung auf Winter. 


arbeit bei 


ur Neuwahl von 6 Nepräſentanten 3 
>, 4 Repräſentautenſtellvertretern der .I. Biernacki, Neuftädt. Marft 20. 


biefigen en habe ich einen Arb ei ter 
Montag, den 26. Oktober 1891, 


Vormittags 9 Uhr erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale anberaumt, dauernde Arbeit bei Erdarbeiten in der 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige Bauaufſeher er er. 
Mitglieder der Gemeinde, welche während hr. Sand, Thorn. 


— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gurt Begitz. _ 


ANTESBADENER E Mark. 
== © KOCHDRUNNEN- 
e NUELLSALZ 


a lich allgemein empfohlenes 
Ar Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und gröſite 


Beftfedern · Lager 
G.F.Kehnroth, Hamburg 


S9 Gemeine 25 Eiecnsion eaabli organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- zollfrei geg. Nachnahme (nicht un 

Baba, an 50 Sllotet für di u 1 en e "A störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases reg 
nir wird den mahler für bie er "Shi Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 2 

ichfel- Koe en - due 0 p 25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 

bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel a A A 50 . 15 2 M. Prima Palb⸗ 


geſchloſſen. ufer erhalten dauernde Arbeit beim 
Thorn, den 22. Auguſt 1891. Maurermeiſter &. Soppart. 


Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. L 7 
58 ehrlinge 


Zur Vorwahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Repräſentanten Stellvertretern verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Für mein Drogengeſchäft ſuche einen 


der hieſigen Synagogen Gemeinde lade 
Lehrling, 


ich die Mitglieder zu 
9 3 zu d. Mts., 
ends r 2 . 
Sohn achtbarer Familie, mit den nöthigen 
ee . Shultenntuiffen 5 — 5 l gewährt Darlehne auf 
R. Tomaschewske, Victoria⸗Drogerie, 


Thorn, den 17. October 1891. 3 ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


er Repräſentantenvorſitzende. 
® ” 2 ſi 1 ür einen l4jährigen Fnaben wird eine] zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


dolph Jacob. 
l, ü ne wre, vu) BE Laufburſchenſtelle ut General-ägent Julian ? Reichstein, 


Gebr. Casper, Gerechteſtraße 102. I geſucht. Näheres in der Exved. dieſ. Ztg 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. MN. Shirmer) in Thorn. 


under hochfein 2 M. 35 Pf., 
prime Fa tr (Flaum) 2 50 

ei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


e und dem zufolge der Wirkung von 


etwa 35-40 Sch. Pastillen. 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 
= wienebenstehende verkleinerte Abbildung. 


ational⸗Hypotheken⸗ 
Credit Geſellſchaft su Stettin 


woßipympesaug 'n uayayjody ul yoıyney 


